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In Bayern ist das eine Regelbeurteilung (alle vier Jahre). Jeder, egal ob man befördert werden
will oder soll wird beurteilt (jetzt auch die Kolleginnen und Kollegen über 50). Der Schulleiter
muss mich mindestens dreimal im Unterricht besuchen (in beiden Fächern, über alle Stufen -
also Unterstufe, Mittelstufe, Oberstufe - hinweg). Nach jedem Besuch wird die Stunde
besprochen.
Die Fachbetreuer melden, ob ich meine Leistungserhebungen sauber durchführe, gerecht und
transparent korrigiere, alle Aufgaben zuverlässig und pünktlich erledige und was ich noch so
zum Fachschaftsleben beitrage. Ich selbst schreiben einen "Bericht" (Stichpunkte genügen)
über all die Dinge, die ich in den letzten Jahren in und/oder für die Schule getan habe und die
ich erwähnenswert finde (Klassleitung in schwierigen Klassen, Mitarbeit in bestimmten
Arbeitsgruppen etc).
Das alles fasst unser Schulleiter dann in einem mehrseitigen "Gutachten" zusammen und
vergibt eine Eignungsstufe. Und das kann genau so subjektiv oder wenig nachvollziehbar sein,
wie manche Noten im Referendariat.

PS: Bitte jetzt nicht über Sinn oder Unsinn dieser Beurteilung diskutieren, ich hab das nur etwas
ausgeführt, weil es evtl. manche interessiert, sie sich aber nicht durch unsere
Rechtsvorschriften quälen wollen.
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